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THEMATISCHER SCHWERPUNKT 2018: 
Revolutionen 

Auf das Jahr 2018 fallen zwei Revolutionsjubiläen: der 170. Jahrestag der 

europäischen Revolution von 1848/49 und der 100. Jahrestag der deutschen 

Revolution vom November 1918. Auch die Studentenbewegung von 1968 

jährt sich zum 50. Mal. Diese Tatsache nimmt CONVIVIUM zum Anlass, um zu 

Reflexionen über das Thema „Revolution“ aus germanistischer Perspektive 

einzuladen.  

Revolutionen sind zumeist Thema geschichtswissenschaftlicher Studien, die 

neue Erkenntnisse zu Ursachen, Verlauf und Wirkungen, zum ideengeschicht-

lichen Kontext oder zur Bedeutung politischer Revolutionen vorstellen. Das 

Interesse der Germanistik richtet sich hingegen auf das Verhältnis einzelner 

Schriftstellerinnen und Schriftsteller zur Revolution und auf die Thematisie-

rung politischer Umwälzungen in literarischen Werken. Auch die Rolle von 

Literatur und Sprache in Zeiten revolutionärer Aufbrüche und die Auswirkun-

gen von Revolutionen auf Veränderungen in der Literatur (Programmatiken, 

Schreibweisen) bilden einen Untersuchungsgegenstand. Im Zentrum der For-

schung stehen dabei das Jahrhundert der Revolutionen von der Französischen 

Revolution bis zu den europäischen Revolutionen des Jahres 1848/49, die Re-

volutionen in und um den Ersten Weltkrieg sowie revolutionäre Bewegungen 

nach 1945 mit dem Schwerpunkt des Jahres 1989. Diese Perspektive lässt sich 

durch komparatistische Studien, etwa zur deutschen und polnischen, aber auch 

zu anderen Literaturen erweitern. So kann in den einzelnen Beiträgen den kul-

turell bedingten Unterschieden in den literarischen Bildern etwa der Französi-

schen Revolution oder der Umbrüche des Jahres 1989 ebenso nachgegangen 

werden wie der Position, die Schriftstellerinnen und Schriftsteller sowie litera-

rische Institutionen in den Revolutionen des 19. und 20. Jahrhunderts in ver-

schiedenen Ländern einnahmen. Welche Auswirkungen hatten revolutionäre 

Veränderungen auf die Literatur? Wie kündigten literarische Werke gesell-

schaftliche Umbrüche an? Unter einem weiten Begriff von „Revolution“ 

können auch mentalitäts- und ideengeschichtliche, religiöse, ökonomische und 

technische Umbrüche sowie die sexuelle und ökologische Revolution des 

20. Jahrhunderts verstanden werden. Nicht zuletzt sind Beiträge von Interesse,

in denen literarische Seismographien der sich gegenwärtig ankündigenden

Veränderungen thematisiert werden.
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Der Schwerpunkt umfasst nicht nur Untersuchungen zum Verhältnis von Lite-

ratur und Sprache auf der einen, Revolutionen und Mentalitätswechseln auf 

der anderen Seite. Gegenstand der Reflexion können darüber hinaus Literatur-

revolutionen sowie Paradigmenwechsel in der Geschichte der Germanistik 

sein. Interessant wäre es, die wissenschaftlichen Erträge einzelner ‚turns‘, wie 

das ‚turning‘ der Wissenschaft überhaupt, einer kritischen Analyse zu unter-

ziehen. ‚Revolutionen‘ in der Wissenschaft im Sinne des Kuhnschen Konzepts 

des Paradigmenwechsels führen zur Entwicklung neuer Theorien und legen 

den Fokus auf neue Forschungsfragen, die mit neuen Methoden untersucht 

werden. In der Geschichte der Sprachwissenschaft werden mehrere Wendepunkte 

als „revolutionär“ bezeichnet, u. a. die junggrammatische Schule und der Paradig-

menwechsel durch die Entwicklung des Strukturalismus. Die Publikation von 

Ferdinand de Saussures Cours de linguistique générale (1916) bildete nur den 

Anfang für die Entwicklung verschiedener strukturalistischer Schulen. Mit 

Noam Chomskys Syntactic Structures (1957) begann durch die Generative 

Grammatik eine neue ‚Revolutionsperiode‘. Der Aufschwung der Informa-

tionstechnologie führt heute zur digitalen Revolution. Insofern wäre auch die 

Frage von Interesse, welche Zukunftschancen die Digital Humanities haben.  
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